
Fnurrrp,ToN 18 ru"u" pr"rr.
Nummer 53

Montag, 5. März 2001

Wer den Ve$uch wagen sollte,
in das LablTinth öste ei-
chischen Wesens eintauchen zu
wollen, um auch nur ein biss-
chen erhellendes Licht darein
zu werfen, der sei gewarnt,
denn er wird ftotzdem im Dlrn-
keln bleiben. Zwar wurden klei-
ne Bezirke dieser Seelenland-
schaJt kartoSraphiert, zwat g}bt
es seit Sigrnund Freud einige va-
ge Andeutungen, aber was
hilft's ...

Der östeneichische Publizist
Hans Georg Behr selbst sagt:
,,ln dlesem Dschungei findet
sich nicht eirmal der Teufel zu-
recht." So etwas zu behaupten,
würde sich eir deutscher Rezen-
sent nie wagen. Das Problem e!-
kennend an der Wurzel zu pa-
cken ist schon deshalb so
schwied& weil bereits die histo-
dschen Verhältnisse so heillos
verwifend auf etren Charakter
eingewirkt haben. Spätestens
seit dem Zeitpunkt, zu dem sei-
ne (des heutigen Österreichs)
Muttemationen (Bayen, Tsche-
chen, Mäfue! Slowaken, Un-
gam, Serben, Kroaten und Slo-
wenen) miteinander zu streiten
bega[ren, brachen auch in des
Osteüeichers Brust die entspre-
chenden KamDfe los. und so
steht der echrä. r",r," ö.t".r",-
cher ständig mit sich zerfallen
da, ein verhocktq Kosmopolit,
soziomanischer Mlsanthrop,
cholerischer lhlegmatiker und
amoldaufender latalist. Auch
diese Einschätzung stammt aus
der Feder des obeq genannten
Pubi izisten.

Ja, derart hart Betroifene for-
muLieren und äußem sich am
besten selbst. Da gab es eine ös-
teüeichische Institution, und
sie r,r'irkt noch k:iftig nach: Hel-
mut Qualtinger (1928 bis
1986). Sein ,,Her Karl" wurde
nicht nur a1s oiginäre Kabarett-
leistung bewundert, er hatte
auch hohes literadsches Niveau.
Er verkörperte jenes UnhetnLi-
che, das jeder Östereicher in
sich trägt, deshalb war er mehr
geftirchtet als beliebt. Qualtin-
gers ,,erfundene" Gestalten be-
wegten sich im s]'nonlrnen Be-
leich, sie waren er und er war
sie. Lässiger Sadismus mit
punktgenauer Treffsicherheit,
eine otfensichtllche heimnicki-
sche Bösartigkeit, eine Freund
und Feind niederstreichelnde

,,Wir Österreicher waren im-
mer unpolitisch": Werner
Steinmassl gab den Figuren
Quaitingers Kontur.
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Unbarmherzigkeit entströmten
seir}er geradezu amorphen Ge-
stalt und Persönlichkeit.

Der östefeichische Schau-
spieler Werner Stetrmassi ge-
hört zu den lvenigen Könnem
und somit Prädestinierien, die
in der Lage sind, sich diesem
Monstlum Qualtinger mit
theatraiischen Mitteln zu nä-
hern. Am Samstagabend hatte
er zu dem Qualtinger-Abend ,,1

bln der größte Trottel voll
Wien" in die Coburger Reithaile
eingeladen und jene T)?en, die
sich in dumpfe! Geschwatzig-
keit so ähnlich sind, in wuchti-
ger Lebendigkeit wieder aufer-
stehen Lassen. In verblüffend
einfacher Dramaturgie, nämiich
von eirer Künstlergarderobe
mitsamt Schminktisch ausge-
hend, verkörperte wernei Stein-
massi eine ganz e Ansammlung
von skurrilen, makabren, ver-
schiagenen, ignomnten, aber
im Grunde doch auch an der
Gesellschaft gescheiterten
Klein- und Großbürgern. Eine
bdsante Mischung, in deren
tiefsten Nischen Melancholie

Liebenswürdigkeit des Abgrundes
Werner Steinmassl begeisterte mit Qualtinger in der Reithalle
Von Volkmar Henke und Sehnsucht nach besseren

Lebensumständen iagem. Wer-
ner Steinmassl macht das mit
seirer hzkomödianterie, sei-
nem Temperament, seine! über-
bordenden Spiellust aiies klar:
Den Opportunisten im Haus-
meistergewatd (,,1 hob flir funl
Schilling tur die Sozialisten de-
monstrieft, dann ftir frinf Schil-
ling für die Nazis. lvir Östenei-
cher waren imner unpolitisch.
I hob mi nie vom Leben unter-
kriegen lossen.").

Den altemden Schwulen auf
der Kppe zum Strizzi mit sei-
nen rassistischen Untertönen,
aber mit herdich rotem Seiden-
schal und lila Handspiegel aus-
genistet. Werner Steimassl
zeiSt das, wie alles andere auch,
als solitäres Kabinettstückchen.

ln der ,,Nächtlichen Schmäh-
rede" kotzt sich förrnlich ein
von den Nachbam Ausgestoße-
rrer die Seele aus dem i,eib, in
pathologischer Eigensuggestio4
ist er davon übelzeugt, ludwig
van Beethoven zu sein. Oftmals
aber und in vielen Figuren
schwingen monologisch in
nicht beendeten Sätzen Diskri-
mtferungen, Einsarnkeit, Neid
und Hass, ia auch jene spezifi-
sche Todessehnsucht, Alkohol,
Aufschneiderei und vor allem
Lxtoleranz mit. Aber, und das
ist das Eigenartige an der gan-
zen Angelegenheit,,,ügendwie"
hat dieses in sich so wider-
sp chliche uld nach Hilfe
schrciende Qualtinger-Phäno-
men ob seiner Tragik und der
danrit zusammenhängenden
Lebenslust und seinem Humor
etlvas dchtig Liebenswürdiges.

Jedenfa.lls hat Werner Stein-
massl das vermittelt, und er
wrrrde vom begeisteten Publi-
kum zu erheiternden Zugaben
gezrMrngen. Schade, dass dies
weqen des Coburge! Intendan-
tenwechseis sein letztes hiesiges
Gastspiel gewesen zu seln
scheini. Lin üm übereichter
Blumenstauß mit schwarzer
Kondolenzschleife zeugte da-


